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Der Opferstein auf dem Rombinus und der
Auszug der Laumen

  S. Hennenberger S. 389.
  Temme S. 162 etc.
  Poetisch bearb. v. Roose, Litthauische u. Preuß. Volkssagen S. 118 etc.
  Acta Boruss. T. I. p. 216.
  Hauptquelle ist Gisevius in den Preuß. Prov.-Bl. Bd. XVIII. S. 3. 27. etc.

Von dem Dorfe Bitthenen auf der rechten Seite der Memel erhebt sich das anfangs ganz niedrige Ufer,
vom Strome durch einen schmalen Rand getrennt, eine Achtelmeile weit nach Westen hin in immer
jäheren Abschüssen bis zu der Höhe von 150 Fuß; von hier aus zieht es sich, eine Ecke bildend, in
einer dem jetzigen Laufe des Stromes beinahe entgegengesetzten Richtung nordwärts, schroff und
durchschluchtet, dann sanfter abfallend bis zum Dorfe Barden, wo es sich nach der Nordseite in kaum
merklichen Absenkungen mit dem Flachlande verliert. Dieses Ufer ist der historisch merkwürdige
Rombinus oder Rambin, schrägüber der Stadt Ragnit gelegen. Hier war vor Zeiten der heiligste Ort in
ganz Litthauen, denn dort war der große Opferstein, auf welchem ganz Litthauen dem ersten seiner
Götter, dem Perkunos opferte. Man erkennt jetzt noch an den Erhöhungen und sandigen Stellen auf
dem Gipfel des Berges einen förmlichen den Berg vom übrigen Flachlande trennenden Halbkreis, der
den heiligen Wald, der noch vor 100 Jahren vorhanden war und an dessen Stelle sich jetzt Sümpfe und
Dorfmoore ausbreiten, umschlossen haben mag. Hier stand der Opferstein, den sich der Gott
Perkunos selbst hier hingelegt hatte. Dieser Opferstein war ein länglichrunder Block mit einer schräg
geebneten Oberfläche, hatte 15 Ellen im Umfange und maß an der niedrigeren Seite 5, an der höhern
gegen 9 Fuß und steckte dabei noch tief in der Erde. Er lag von Norden nach Süden, so daß die Sonne
seine Oberfläche immer treffen mußte. Er bestand aus hartem rothschwarzen Granit mit Hornblende.
Unter demselben war nach. Einigen eine goldene Schüssel und eine goldene Egge vergraben, nach
Andern eine Kette, eine Egge, eine Harke, ein Pflug von Gold und eine Wiege und Tischgeschirr von
Silber, denn Perkunos war der Gott der Fruchtbarkeit und darum begaben sich noch bis in die
späteste Zeit die Litthauer, namentlich junge Eheleute, dorthin und opferten hier um Fruchtbarkeit im
Hause und auf dem Felde zu gewinnen. Es scheint jedoch, daß auch andere Götter hier verehrt
worden sind, denn Frauen durften den Berg nur in reinlichen Kleidern und geschmückt betreten, im
entgegengesetzten Falle wurden sie mit Krankheit bestraft. Wahrscheinlich hatten also Laima (die
Glücksgöttin) und Laume (die Erdgöttin oder ein weiblicher Berggeist) ihre Altäre. Daß aber auch
Potrimpos hier verehrt ward, darauf deutet das goldene Ackergeräthe, welches sich noch in dem
Berge befinden soll, das in den Opferstein eingearbeitete Zeichen eines Schwertes und die vielen dort
gefundenen Armringe und Kränze, fast immer Schlangen vorstellend, hin. Uebrigens beginnen in
gleicher Richtung mit der Opferstelle die doppelten 15 bis 30 Fuß hohen Wälle und bilden da, wo sie
am höchsten sind, ein geschlossenes Viereck, Pillis- oder Pillatis-Schloß genannt. Von hier an zieht
sich der Wall nur einfach weiter durch den jetzigen Fichtenwald bis zum Dorfe Bitthenen. Es geht nun
seit langen Jahren die Sage in jener Gegend, daß, so lange der Stein auf jenem Berge stehe, auch der
Berg stehen werde, sei aber jener weg, dann werde er versinken. Leider ist dies aber im Jahre 1811
geschehen.

Es wollte nämlich ein Müller in dem Dorfe Barten, welches nordöstlich am Fuße des Rombinus liegt,
Namens Schwarz, ein Deutscher, zwei neue Windmühlen anlegen und brauchte dazu zwei neue
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Mühlsteine und er meinte, daß diese wohl jener Opferstein hergeben werde. Allein er fürchtete sich
vor seinen abergläubischen Nachbarn, den Litthauern, er verschaffte sich also einen schriftlichen
Erlaubnißschein vom Landrath, den Stein dort wegschaffen und benutzen zu dürfen. Dagegen konnte
Niemand etwas machen, so sehr wie auch Alles außer sich darüber war. Indeß fand er lange
Niemanden, der sich dazu hergeben wollte, den Stein fortzuschaffen und zu spalten, denn dreimal
hatten schon Arbeiter versucht ihn zu sprengen, doch wenn sie Hand ans Werk legen wollten, waren
sie wie gelähmt. Endlich ließen sich doch zwei starke Burschen aus der Nachbarschaft – der eine war,
Namens Rubel, aus Nibutschen bei Gumbinnen, der andere, Namens Blitzner, aus dem Dorfe Preußen
bei Tilsit – breitschlagen, diese Arbeit für hohen Lohn zu übernehmen. Mit diesen begab sich der
Müller an Ort und Stelle. Den ersten Schlag that der Mann aus dem Dorfe Preußen, aber gleichzeitig
flog ihm auch ein Stück abgeschlagener Stein ins Auge und er erblindete noch auf diesem und dem
andern an demselben Tage. Der Mann aus Gumbinnen sprengte zwar den Stein und brachte ihn auch
in die Mühle, allein auf dem Nachhauseweg erkrankte er und starb auf freiem Felde. Einige andere
Arbeiter, welche mit fortschaffen geholfen hatten, verkrüppelten. Als die Mühlsteine abgeladen
wurden, brach der Wagen, einer rollte herunter und beschädigte mehrere Menschen. Nach mehreren
Monaten konnte er auf die Mühle gebracht werden. Der Schullehrer Ehlert half beim Aufwinden,
verunglückte dabei und blieb siech. Der Müllerbursche Paulus hatte beim Schärfen des
aufgewundenen Steins einen Splitter von der Stahlpicke ins Auge bekommen, erblindete und ward
erst vom Müller Schwarz, dann von dessen Wittwe ernährt, bis er im Jahre 1836 starb. Der Mühlläufer
blieb ein halbes Jahr am Kruge in Barden liegen, da viele Pferde gestürzt waren, wenn sie ihn
fortziehen sollten. Er kam endlich nach Tilsit und gleich nach einigen Wochen brach er einem
Müllergesellen den Arm. Er wurde, vorgeblich weil er zu hart sei, hinausgebracht, lag lange auf dem
Hofe, bis er auf die Kummetzische Mühle am Teiche bei Tilsit verkauft war. Hier hatte der Müller
Schwarz, bei dem seit dem Zerschlagen des Steines alles rückwärts gegangen war und von dem sich
seine Frau hatte scheiden lassen, weil er sich der Liderlichkeit und dem Trunke ergeben hatte, ein
Unterkommen gefunden, weil er seiner Frau nichts zugebracht hatte und deshalb nackt und bloß aus
der Bartener Mühle hatte herausgehen müssen. Eines Morgens im Jahre 1831 stand bei vollem Winde
die Mühle plötzlich still, man sah nach, woran dies lag, und fand Schwarz ins Kammrad verflochten.
Seitdem haben die Strafen aufgehört. So hatte der Rachegeist des Rombinus sich nach 24 Jahren
noch an seinem Feinde abgefunden. Seitdem der Stein fort ist, frißt der Memelstrom in den Rombinus
hinein und oben auf der Höhe desselben weht der Wind den Sand auseinander, so daß man bald die
alte Opferstätte nicht mehr erkennen kann. Dazu kommt, daß in einer stürmischen Septembernacht
des Jahres 1835 ein großer Theil des Berges so in die Memel gestürzt ist, daß sich zwar hier eine
Erdzunge gebildet hat, daß aber der Weg zwischen dem eingestürzten Berge und der Memel ganz
unversehrt geblieben, dabei auch derjenige Theil desselben, auf dem der Opferstein gestanden hat,
ganz verschont und erhalten worden ist. Stürzt aber auch dieser ein, dann wird, wie die Litthauer
sagen, großes Elend über das Land kommen.

Man sagt nun, daß kurz vor jenem Bergfall einmal in der Nacht der Fährmann über den Memelfluß des
Nachts aus dem Schlafe geweckt worden ist; als er erschreckt fragte, wer da sei, da wimmelte es vor
seinen Augen von einer großen Menge kleiner Leute, es waren die Laumen, die kleinen Berggeister,
welche mit ihren Schätzen und aller ihrer Habe aus dem Spalte des Rombinus herausgezogen waren
und sich in seinen Kahn drängten und übergesetzt zu werden verlangten. Kaum vermochte er den
Kahn ans andere Ufer zu bringen, denn er hatte bereits Wasser zu schöpfen begonnen. Hier
angekommen, sprangen sie alle heraus und sagten ihm, sie verließen den Berg, weil die Menschen,
welche lange schon ihre Götter vertrieben hätten, nun auch ihren letzten Altar umstürzen wollten. Als
sie den Kahn verlassen hatten, durchstöberte er alle Ecken desselben nach dem versprochenen
reichen Lohne, allein er fand nichts als Kohlen und Sand darin. Er warf dies mit Schelten über Bord
und ruderte nach Hause, als er aber hier den Seinigen von dem, was ihm begegnet war, erzählte,
sahen seine Kinder, die in den Kahn gestiegen waren, in der Ecke desselben etwas Glänzendes
blinken, es war Gold. Leider hatte er in seiner Einfalt fast alles als Kohlen und Sand hinausgeworfen



2025/12/27 11:32 5/5 Der Opferstein auf dem Rombinus und der Auszug der Laumen

Deutsches Sagen-Wiki - https://sagen.svenwusch.de/

und nur wenige Ueberreste waren an den Kahnrändern hängen geblieben.

Quelle: Johann Georg Theodor Grässe: Sagenbuch des Preußischen Staates 1–2, Band 2, Glogau
1868/71

sagen, graesse, sagenbuchpreussen2, preussen, v0

From:
https://sagen.svenwusch.de/ - Deutsches Sagen-Wiki

Permanent link:
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=sagen:graessepreussenii709

Last update: 2025/03/06 22:21

https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=autor:graesse
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=buch:sagenbuchpreussen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sagen&do=showtag&tag=sagen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:graesse&do=showtag&tag=graesse
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sagenbuchpreussen2&do=showtag&tag=sagenbuchpreussen2
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:preussen&do=showtag&tag=preussen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:v0&do=showtag&tag=v0
https://sagen.svenwusch.de/
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=sagen:graessepreussenii709

	Inhaltsverzeichnis
	Der Opferstein auf dem Rombinus und der Auszug der Laumen

